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REGENSBURG. SudetendeutscherTag,
das neueMuseumderBayerischenGe-
schichteundvieleKonzerte: AmWo-
chenendekommen tausendeGäste.
Droht dasVerkehrschaos?SEITE 19

In derKneipenszene
rumort es
REGENSBURG. Buddies Burger Bar am
St.-Peters-Weg ist pleite.DasHausHeu-
port amDomschließtwegenRenovie-
rung.Wechselndie Betreiber zumAl-
ten Schlachthof? SEITE 20
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Am8. Juni 1949 erschienGeorgeOr-
wells Roman „1984“.DieDystopie vom
GroßenBruder, der allesweiß, ist aktu-
eller denn je.Die Technik, die derAu-
tor darin beschreibt, ist 70 Jahre da-
nachkeineZukunftsmusikmehr.Und
die Praxis?Wir lassenuns freiwillig
tracken,Alexahörtmit und inChina
ist derÜberwachungsstaat so gutwie
Realität.Morgen außerdem inder
„nr. sieben“:Aus zweimach eins –
Marmor-Quark-Kuchenvereint die
Stärken zweier Lieblingskuchen.

MORGEN IN DER MZ

DerGroße Bruder
wäre begeistert

sieben
Wochenendausgabe

nr.

MÜNCHEN. Der Bauernverband hat
den bayerischen Landtag erneut zu
Nachbesserungen am Gesetzespaket
für mehr Artenschutz aufgefordert.
„Bitte denken Sie bei Ihrer Entschei-
dung an die praktischen Folgen nicht
nur für denArtenschutz, sondern auch
für die bayerischen Bauernfamilien“,
hieß es in einem gestern versendeten
Schreiben von Verbandspräsident
WalterHeidl andieMitglieder desUm-
weltausschusses, das der Deutschen
Presse-Agentur in München vorliegt.
Die konkrete Ausgestaltung des Geset-
zes entscheide auch darüber, „ob kom-
mende Generationen den Hof der El-
ternweiterhinbewirtschaftenwollen“.

BBV setzt auf Freiwilligkeit

Um den Belangen der Bauern gerecht
zuwerden, müsse das Gesetz unter an-
derem klarstellen, dass die geforderten
Gewässerrandstreifen, die zukünftig
nicht mehr bewirtschaftet werden
dürfen, nur für dauerhaft wasserfüh-
rendeGewässer erforderlich seien.

Heidl spricht sich in demSchreiben
auch dafür aus, dass alle zur Futterge-
winnung bewirtschafteten Dauer-
grünflächen nicht zu gesetzlich ge-
schützten Biotopen werden, und dass
eine sogenannte Freiwilligkeitsklausel
im Gesetz verankert wird. Letztere
würde es Landwirten und privaten
Grundeigentümern ermöglichen, frei-

willige Schutzmaßnahmen im Zwei-
fel auch wieder zurücknehmen zu
dürfen.

Ferner warnte Heidl auch vor ei-
ner Ausweitung des Ausbauziels für
einen Biotopverbund von 15 Prozent
der Flächen in Bayern – statt der wie
im Volksbegehren angedachten 13
Prozent: „Eine Erhöhung um zwei
Prozentpunkte würde die bayeri-
schen Bäuerinnen und Bauern ange-
sichts der Flächenknappheit daher
hart treffen.“ Nach einer bestimmten
Zeit, „etwa: einem Jahr“, solle der
Landtag das Gesetz evaluieren und
sich erneut damit befassen.

1,7 Millionen für das Gesetz

Nach dem Erfolg des Volksbegehrens
„Rettet die Bienen“ hat sich die
schwarz-orange Koalition in Mün-
chen entschieden, den Gesetzent-
wurf des Volksbegehrens zu billigen,
den Anfang des Jahres mehr als 1,7
MillionenMenschenmit ihrerUnter-
schrift unterstützt hatten. Allerdings
fordern nicht nur die Bauern seitWo-
chen Korrekturen, die BBV-Präsident
Walter Heidl jetzt präzisiert hat. Die
Initiatoren fordern mehr Maßnah-
men, etwa zusätzliche Stellen bei den
Naturschutzbehörden. (dpa)

Artenschutz:
Bauernwollen
Korrekturen
LANDWIRTSCHAFTDas
Gesetzespaket geht den
Initiatoren nicht weit
genug. Der Bauernver-
band hingegen warnt
vor zu hohen Auflagen.

„
DenkenSie auchan
diebayerischen
Bauernfamilien.“
WALTER HEIDL
Präsident des Bayer. Bauernverbands

Sie gehenmit Gott
REGENSBURG.Die Sonne brennt vomHimmel.Wer denkt in diesenheißen Ju-
nitagen schon daran, sich zu Fuß auf einenweitenWeg zumachen? Rund 3500
Pilger, die an der Diözesan-Fußwallfahrt nach Altötting teilnehmen, tun es (Fo-
to: altrofoto.de). Trotz Sommerhitze folgen sie seit gestern Schritt für Schritt
demKreuz.Undalle eint ein starkerGlaube.SEITE 6

BERLIN. Nach monatelangem Streit
haben sich Bund und Länder über die
Aufteilung der Flüchtlingskosten geei-
nigt. Das sagte Bundeskanzlerin Ange-
laMerkel (CDU) gestern in Berlin nach
einem Treffen mit den Ministerpräsi-
dentender Länder.

„Das ist, glaube ich, ein Kompro-
miss, der beide Seiten in die Verant-
wortung nimmt“, sagte Angela Mer-
kel. Die Länder hätten damit noch ei-
niges zu schultern. Hamburgs Bürger-
meister Peter Tschentscher (SPD), der
derzeit den Vorsitz der Ministerpräsi-
dentenkonferenz hat, sagte: „Das ist

ein sehr großer Erfolg.“Die Länder hät-
ten bis vor kurzem keine Sicherheit
gehabt, wie es in den nächsten Jahren
weitergehe. Ende 2019 wären eigent-
lich mehrere Regelungen der Kosten-
übernahme für Flüchtlinge ausgelau-

fen: die 670-Euro-Pauschale für Aus-
länder im Asylverfahren, die Integra-
tionspauschale und die Übernahme
der Unterkunftskosten für anerkann-
te Flüchtlinge.

Der Bund will sich nun nach An-
gaben ausVerhandlungskreisen auch
2020 und 2021 weiter an den Flücht-
lingskosten beteiligen. Demnachwill
er Kosten für die Unterkunft voll-
ständig erstatten. Für unbegleitete
minderjährige Flüchtlinge sollen die
Länder 350 Millionen Euro bekom-
men.

Für die Dauer des Asylverfahrens
übernimmt der Bund pro Flüchtling
für diesen Zeitraum pro Monat 670
Euro. Hinzu kommt eine Pauschale
für Flüchtlingszwecke von 700 Milli-
onen Euro für 2020 und von 500Mil-
lionenEuro für 2021. (dpa)

Kostenstreit vomTisch
KOMPROMISS Bund und
Länder teilen Ausgaben
für Flüchtlinge auf.

Deutschland nimmt Flüchtlinge auf.
Die Kosten dafür teilen Bund und
Länder auf. FOTO: EMILIO MORENATTI/DPA
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Hans Rothammer
freut sich über gute
Finanzen.
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Disney-Zeichner verbindet
Seelenverwandtschaft
mit Donald Duck.
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Ungeliebte
Raupenart ist
zurück in Bayern.
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ANZEIGE

Mehr als 350
Dienstleister

an einem
Platz

www.gewerbepark.de

ANZEIGE

Filialen unter
Infotelefon 09463/81273-0

oder www.fleiwa-fleischwaren.de

Hinterschinken
geschnitten 100 g 1.19 kg10.90
Heißgeräuchertes
Hals- od. Schlegelstücke kg 9.90
auch zum Heißmachen geeignet

Zum Spargel!Zum Spargel!

Referenzkurs der EZB in US-Dollar. * = Vortag.

DAX 11.953,14 -27,67
Gold (1 kg) 37.926,00 +22,00
Euro (in $) 1,1266 +0,0009
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